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Workshop
Stimmbildung

Friedrichsdorf – Am Samstag, 17.
Februar, lädt die Musikschule zu
einem Workshop Stimmbildung
in der Aula der Musikschule
Friedrichsdorf ein. Dieser Work-
shop richtet sich an alle, die
mehr über ihre Stimme erfahren
wollen. Dabei spielt es keine Rol-
le, ob die Teilnehmer ihre Stim-
me im Beruf viel benutzen und
öfter an die stimmlichen Gren-
zen stoßen oder im Chor oder
nur privat in den eigenen vier
Wänden singen. Der gesunde
und richtige Umgang hängt vor
allem davon ab, zu wissen, wa-
rum man etwas wann und wie
tun muss und sein Instrument
Stimme kennt. Faktoren wie At-
mung und Artikulation können
den Klang und Stimmeneinsatz
beeinflussen. Zeit: 10 bis 12.30
Uhr. Leitung: Lisa Wendel. Teil-
nahmegebühr: 25 Euro (intern)
beziehungsweise 30 Euro (Exter-
ne). Anmeldeschluss ist Mitt-
woch, 14. Februar. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung unter
Telefon (06172) 77699, per E-Mail
an info@musikschule-friedrichs-
dorf.de, in der Musikschule Fried-
richsdorf, Bahnstraße 29, oder
unter www.musikschule-fried-
richsdorf.de. red

Frischer Wind im wilden Sellwich
SEULBERG Fremdensitzung der Taunus Eulen mit Innovationen – Melanie Bingenheimer und Gisela Hölken ausgezeichnet

VON KATJA SCHURICHT

Antonio Ponzi hat seine Feuertau-
fe mit Bravour bestanden. Der
neue Sitzungspräsident der Tau-
nus Eulen begrüßt die 450 Gäste
im Saal charmant. Ebenso char-
mant und souverän moderiert er
durch den gesamten Abend. Doch
das ist nicht alles: Der „Neue“
macht einiges anders als seine
Vorgängerin Melanie Bingenhei-
mer.

So bittet Ponzi die einzelnen
Aktiven und Gruppen zum Auf-
takt und zur Vorstellung nicht al-
le geschlossen auf die Bühne, son-
dern holt sie nacheinander in den
Saal mitten hinein zum Ein-
marsch ins Publikum. Das sorgt
schon gleich zum Auftakt der
Fremdensitzung in der Seulberger
Wilfried-Fey-Halle für Standing
Ovations und super Stimmung.

Und Ponzi beweist auch auf der
Bühne Starqualitäten. Er singt,
begleitet von der Showband
„Flashdance“, mit beim
„Pur“-Medley. Später dann ver-
schwindet er zum Umziehen hin-
ter die Bühne, lässt sich von Eh-
rensenator Michael Becker vertre-
ten und tanzt beim Auftritt der
großen Garde mit. Der Tausend-
sassa, der jetzt als Sitzungspräsi-
dent die Nachfolge von der lang-
jährigen Sitzungspräsidentin Bin-
genheimer angetreten hat, bringt
frischen Wind in die Fremdensit-
zung der Taunus Eulen.

So treten die drei Gardegrup-
pen der Eulen, in denen 30 junge
Mädchen und Frauen das Tanz-
bein schwingen, nicht einzeln
auf, sondern en bloc. Nach ihrem

jeweiligen Auftritt bleiben sie auf
der Bühne, um am Ende gemein-
sam zu tanzen. Mit ihren Show-
tänzen entführt die kleine Garde
das Publikum in den Dschungel:
Die Sechs- bis Zwölfjährigen wir-
beln als Löwen und Leoparden
und Löwenbändiger zu „The Lion
Sleeps Tonight“ über die Bühne.

Ab in den „Candy Shop“ geht es
dann mit den Tänzerinnen der
mittleren Garde, die eine süße
Playback-Show zeigen. In kosmi-
sche Welten hoch ins All geht’s
dann mit der großen Garde: As-
tronauten und Außerirdische lie-
fern sich ein eindrucksvolles
Tanz-Duell, das mit einem harmo-

nischen Ende zu „Völlig losgelöst“
endet.

Einen umjubelten Solo-Auftritt
hat Finja Günther (17), das erste
Tanzmariechen des Sellwicher
Karnevalvereins, die mit ihren
akrobatischen Choreografie-Ele-
menten beeindruckt. Immer eine
Augenweide sind die Damen der
Tanzgruppe der Schleiereulen,
die eine mitreißende Show zum
Motto „Kindheitshelden“ ablie-
fern. So tanzen Biene Maja und
Peter Pan mit Wickie umher. Ge-
toppt wird das nur noch mit ih-
rem zweiten Showtanz, mit dem
sie unter die Kölner Jecken gehen
und – angeführt vom „Dreige-

stirn“ unter Regie von Melanie
Bingenheimer – die Stimmung im
Saal zum Kochen bringen.

Statt „Sellwich helau“ schallt
jetzt dank der Kölschen Karne-
vals-Show „Sellwich Alaaf“ durch
die Halle. War der neue Sitzungs-
präsident Ponzi in den vergange-
nen Jahren noch Teil des Duos
mit Nachwuchstalent Max Land-
vogt, musste dieser erstmals allei-
ne in die Bütt und hat die Lacher
auf seiner Seite: Der 17-jährige
Landvogt plaudert aus dem Näh-
kästchen, wie er sich so angestellt
hat bei seinen ersten Flirtversu-
chen in der Kneipe – in der er, ex-
tra dem Anlass entsprechend, im

Konfirmanden-Anzug gesessen
hat.

Wie immer ordentlich heraus-
geputzt haben sich die Aktiven
des Männerballetts. Als eines der
Highlights der Sitzung „galoppie-
ren“ neun der Männer als
Cowboys herbei, die übrigen vier
haben sich als Saloon-Damen auf-
gehübscht. In Zeitlupe präsentiert
das Männer-Tanz-Ensemble Line-
Dance vom Feinsten und rockt
die Halle zu „Cotton Eye Joe“ –
kurz bevor dann das große Finale
der Taunus Eulen Sitzung kommt
mit der lautstarken Trommel-
Show der „Samba Jünger Neuen-
hain“.

Eine große Ehre, sagt Antonio
Ponzi, sei es für ihn, außerdem
im Rahmen der Faschingssitzung
zwei verdiente Mitglieder auf die
Bühne zu bitten. Die Vorsitzende
Melanie Bingenheimer wird für
ihr langjähriges Engagement als
Sitzungspräsidentin der Taunus
Eulen ausgezeichnet.

Über einen besonderen karne-
valistischen Ritterschlag darf sich
Gisela Hölken freuen. Ihr über-
reicht Ponzi den Verdienstorden
„Goldenes Vlies“ für ihren Einsatz
für den Verein. „Gisela Hölken ist
seit 38 Jahren Mitglied und seit 17
Jahren als Jugendleiterin enga-
giert“, erklärt Ponzi.

„Wild Wild West“: Das Männerballett, unterteilt in Cowboys und CanCan-Damen. FOTOS: PRIVAT „Reise zum Mond“: Die Große Garde mit ihrem Schautanz.

Filmgottesdienst
im Gemeindehaus

Köppern – Am morgigen Sonn-
tag, 11. Februar, lädt die evangeli-
sche Kirchengemeinde Köppern
die Bürger zu einem besonderen
Gottesdienst ein. An diesem Tag
steht ein Filmgottesdienst auf
dem Programm. Dieser steht un-
ter der Überschrift „Schritte ins
Licht“. Ort der Veranstaltung ist
das Gemeindehaus in der Drei-
eichstraße 20. Beginn ist um 10
Uhr. Die Liturgie gestaltet Pfarre-
rin Ulrike Maas-Lehwalder. Alle
Interessierten sind dazu herzlich
eingeladen. red

TSG feiert
Kinderfasching

Friedrichsdorf – Bei der TSG
Friedrichsdorf geht es am morgi-
gen Faschingssonntag, 11. Febru-
ar, närrisch zu. Ab 14.22 Uhr lädt
der Sportverein zum Kinderfa-
sching in die TSG-Vereinsturnhal-
le in der Hugenottenstraße 58
(gegenüber dem Friedrichsdorfer
Rathaus) ein. Der Eintritt beträgt
3 Euro. Das närrische Treiben
dauert anschließend bis um 17
Uhr. Für Unterhaltung und Ver-
pflegung ist reichlich gesorgt.
Die TSG-Clowns führen durch
das bunte Programm. Mitmachen
ist angesagt. Es wird gespielt und
getanzt. Den Gästen bieten die
Organisatoren Kaffee und Ku-
chen an sowie Brezeln, Würst-
chen und Kaltgetränke. red

Henninger Musik-
Preis sucht Bewerber

Friedrichsdorf – Zum 15. Mal soll
der mit 2500 Euro dotierte und
alle zwei Jahre stattfindende
Henninger Musik-Preis stattfin-
den. Gestiftet von Helmut Müller
zum Gedenken an Marta und
Georg Henninger richtet die Ver-
leihung des Preises die Kulturstif-
tung Friedrichsdorf aus. Sie wid-
met sich in besonderem Maße
der Förderung der Jugend in un-
terschiedlichen kulturellen Spar-
ten. Gerade die Verbundenheit
Jugendlicher mit Musik zu stär-
ken ist das Ziel des Henninger
Musik-Preises. Bewerben können
sich alle Musikbegeisterten, die
über eine musikalische Grund-
ausbildung verfügen, das 30. Le-
bensjahr noch nicht vollendet
und kein Musikstudium begon-
nen haben und ihren Wohnsitz,
zumindest ihren musikalischen
Schwerpunkt in Friedrichsdorf
haben oder mindestens drei Mal
an einer der Musikwerkstätten
der Sommerakademie der Kultur-
stiftung teilgenommen haben.
Die öffentliche Preisverleihung
findet am 28. April im Forum
Friedrichsdorf statt. Die Preise
werden für Klassik und Unterhal-
tungsmusik in den Kategorien
Solisten und Ensembles bis fünf
Personen und Ensembles ab
sechs Personen verliehen. Infos
zu Richtlinien und Bewerbungs-
unterlagen bei der Kulturstif-
tung, Telefon (06172) 731-1296
oder –1263 oder unter www.kul-
turstiftung-friedrichsdorf.de. Be-
werbungen an Kulturstiftung,
Geschäftsstelle, Hugenottenstra-
ße 55, Friedrichsdorf, E-Mail: kul-
turstiftung@friedrichsdorf.de. Be-
werbungsschluss: 5. April. red

Aus der Warteschleife zum Wohlfühlort
FRIEDRICHSDORF Umbau für die neue Stadtbücherei startet – Außenbereich wird in Gebäude integriert

VON KLAUS SPÄNE

Von außen wirkt der weitläufige
Raum fast wie ein Lost Place, also
einer dieser verlassenen und ver-
gessenen Orte, wie sie überall
existieren. Plastikplanen an den
Fenstern, nackter Beton an Wän-
den, Decken und Säulen, freige-
legte Rohre, Kabel, die ins Nichts
laufen, ein Heizkörper, der unbe-
nutzt an der Wand lehnt. Eine
Welt zwischen Vergangenheit
und Zukunft. Die Verbindung zu
Ersterer ist noch draußen an der
Tür zu lesen. „Bistrorante Italiano
Classico“ steht dort, betrieben
von „Luigi & Team“ plus einer Te-
lefonnummer für Tischreservie-
rungen. Die Zukunft hat dieser
Tage eingesetzt, wenn auch noch
verhalten.

Schauplatz Houiller Platz, wo
sich gerade Erstaunliches ab-
zeichnet. Ab kommenden Montag
startet der Umbau für die neue
Stadtbücherei. Es geschehen also
noch Zeichen und Wunder nach
der langen Vorlauf- und Warte-
zeit. Davon später mehr. Zu-
nächst das Technische. Der erste
Abschnitt wird sich im Außenbe-
reich des wuchtigen Gebäudes ab-

spielen. Zuvor hatte es im Inne-
ren Vorarbeiten gegeben, die
auch ohne Baugenehmigung
möglich waren, sagt Stefanie Ada-
movic, Mangerin des Houiller
Platzes und Sprecherin des Eigen-
tümers.

Neuer Treffpunkt
Anfang 2025

Sichtbarer wird jedoch das, was
sich im Freien abspielt. Dort wird
als Erstes im Bereich der Arkaden
des ehemaligen Bistrorantes eine
Bodenplatte gegossen. Das im Mo-
ment noch überdachte Außenele-
ment soll ummantelt und damit

in die Gebäudehülle integriert
werden. Das soll bis etwa Mai
oder Juni geschehen. Ein Kern-
stück des Umbaus oder wie es die
Stadtverwaltung mitteilt: „So ge-
winnt die neue Bücherei 70 Qua-
dratmeter, womit sie insgesamt
knapp 600 Quadratmeter groß
wird.“ Zum Vergleich: Die aktuel-
le Stadtbücherei im Institut Gar-
nier verfügt über 240 Quadratme-
ter. Verantwortlich für diesen Ab-
schnitt ist der Vermieter.

Danach ist die Stadt an der Rei-
he mit dem Innenumbau der Räu-
me. Dazu gehört auch der Be-
reich, in dem eine Zeitlang der
Billigladen Tedi residierte, bevor
man nach ins Taunus Carré zog.

Bei den Verantwortlichen im
Rathaus dürften angesichts dieses
Lichtblicks etliche Steine vom
Herzen gefallen sein. Deutlich
wird das aus einem Statement
von Bürgermeister Lars Keitel.

„Wenn alles glatt läuft, hat Fried-
richsdorf Anfang 2025 eine neue
Bücherei. Und nicht nur das –
Friedrichsdorf bekommt auch ei-
nen neuen Treffpunkt, einen
Wohlfühlort.“

In den Worten des Grünen-Poli-
tikers schwingt zugleich die lange
und komplizierte Vorgeschichte
dieses Leuchtturmprojekts mit.
An dieser Stelle sei nur einmal
der neuere Part skizziert, soweit
er den Standort Houiller Platz be-
trifft.

Angefangen hatte dieser vor
mittlerweile über vier Jahren. Im
November 2019 wurden die
Räumlichkeiten für die neue Bü-
cherei gefunden. Es folgte eine
Machbarkeitsstudie. Danach war-
tete man auf die Zusagen von För-
dermitteln, die schließlich im De-
zember 2020 alle vorlagen (siehe
Box unten).

Das auf öffentliche Bibliothe-

ken spezialisierte Büro includi
des holländischen Architekten
Aat Vos wurde im August 2021 be-
auftragt, die neue Bücherei zu
planen. Im Oktober 2021 nahmen
fast 400 Bürger an einer Umfrage
teil, um ihre Wünsche mit in den
Planungsprozess einzubringen.

Endloses Warten
auf Baugenehmigung

Die Ergebnisse der Planungen
wurden im September 2022 den
politischen Gremien vorgestellt.
Dort stieß das Projekt dann we-
gen einer massiven Kostensteige-
rung auf Skepsis bei einigen Kom-
munalpolitikern. Die Fronten lie-
fen teilweise quer durch die sei-
nerzeit bestehende Koalition von
Grünen, FWG und SPD. Die unter-
schiedlichen Positionen sollten
zugleich einer der Sargnägel für
die „Koa“ sein. Die endgültige

Entscheidung verzögerte sich, das
Projekt schien am seidenen Faden
zu hängen.

In dieser Situation startete der
Friedrichsdorfer Johannes Kir-
schenmann eine Online-Petition
mit dem Namen „Neue Stadtbü-
cherei jetzt sichern“. Über 800
Menschen unterschrieben die Pe-
tition. Ende 2022 gab die Stadtpo-
litik nach kontroverser Diskussi-
on im Stadtparlament grünes
Licht für die neue Bücherei.

Nun musste nur noch die Ge-
nehmigung für Sonderbauten sei-
tens der Bauaufsicht im Landrats-
amt abgewartet werden. Das
nächste Drama, denn das ent-
puppte sich noch einmal als nerv-
tötende Warterei. In anderen
Worten: Die Sache zog sich seit
der Antragsstellung im Septem-
ber 2022 schier endlos hin – wie
bereits im Fall der Umbauten des
Biosupermarktes Denns und des
Familienzentrums Fambinis. Der
ursprüngliche Zeitplan einer Er-
öffnung Mitte 2024 war längst
vom Tisch – Schneckentempo
statt des vielbeschworenen
Deutschlandtempos.

Anfang Oktober 2023 lag diese
dann vor, allerdings verzögerte
sich der Umbau erneut wegen ei-
nes Widerspruchs des Eigentü-
mers, bei dem es jedoch nur noch
um Petitessen ging. Mittlerweile
ist das auch Geschichte, die Zu-
kunft neue Stadtbücherei am
Houiller Platz hat begonnen.

Die Vorarbeiten sind bereits

Zweiter Umbau-Akt: Das Innere wird für die neue Bibliothek umgemodelt. Die Vorarbeiten sind erledigt, der Rest folgt. FOTOS: JP

Förderung aus mehreren Töpfen

Für den Umbau zur Stadtbücherei erhält
Friedrichsdorf Fördermittel sowohl aus dem
Städtebauförderprogramm „Lebendige Zen-
tren“ als auch über die hessische Biblio-
theksförderung. In das Programm „Le-
bendige Zentren“ wurde Friedrichsdorf 2019
aufgenommen. Ziel dieses Bund-Länder-Pro-
gramms ist es, das innerörtliche Wohnen zu
stärken, die Bedingungen für Handel und
Gewerbe zu verbessern und neue Aufent-

haltsqualität auf öffentlichen Straßen und
Plätzen herzustellen. Flankierend sollen die
Grundlagen für eine stadtverträgliche
Mobilität und ein positives Stadtklima ge-
legt werden. Im Zuge der zehnjährigen
Laufzeit des Förderprogramms werden Pro-
jekte mit bis zu zwei Dritteln der förder-
fähigen Ausgaben bezuschusst. Für das Pro-
jekt Stadtbücherei wurden rund 700000
Euro bewilligt. Daneben gibt es einen Zu-

schuss von bis zu 200000 Euro für die Innen-
einrichtung der neuen Bücherei. Über die
Hessische Fachstelle für öffentliche Biblio-
theken wurden hierfür Mittel aus dem Kom-
munalen Finanzausgleich bewilligt. Die
Stadt macht folgende Rechnung auf: Zieht
man von den 2051.000 Euro Gesamtkosten
die Fördergelder in Höhe von 907300 Euro
ab, so verbleiben Kosten von 1143.700 Euro,
die die Stadt stemmen muss. red, ks

Eine Blaupause für Friedrichsdorf: Die Bibliothek in Köln-Kalk, eben-
falls geplant vom Architekturbüro includi. FOTO: INCLUDI, MARCO HEYDA|

Erster Umbau-Akt: Die Arkaden werden in das Gebäude integriert.
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